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Gesellschaften, zur Minderzahl anS Voll-
schwestern: Ende 1912 standen in allen drei

Gesellschaften insgesamt 12,203 Pflegerinnen
beider Kategorien zur Verfügung. Es ist je-

doch mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß

im Kriege ein großer Teil der katholischen

Krankenpflegeorden und Kongregationen seine

Schwestern der Armee für die Jnlandslaza-
rette überlassen wird: haben doch gerade die

wichtigsten dieser religiösen Genossenschaften

ihre Mutterhäuser in Frankreich.

In Marokko waren seit 1901 andauernd

freiwillige Krankenpflegerinnen tätig, zusammen

130, außerdem einige Delegierte. Die Aus-
gaben des französischen Roten Kreuzes für

die Kolonialarmec bezifferten sich auf mehr
als 6HF Millionen Franken, ungerechnet reich-

liehe Sendungen mit Kleidungsstücken und

Erquicknngsmitteln. Entsprechend dem inter-
nationalen Ursprünge deS Roten Kreuzes hat

auch das französische Hülfsabordnungen ans

auswärtigen Kriegsschauplätzen gehabt: 1912

bis 1913 am Balkan 11 Aerzte, 28 Pflege-
rinnen, 5 Delegierte, viel Material und Geld.

Nur die französische Damcnvereinigung hat

sich davon ausgeschlossen, um ihren häns-

lichen Kriegsvorbereitnngen « pràonoo elo

omnplioatioos övontuollos » nichts zu eilt-

ziehen.
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In verschiedenen Gegenden Japans sind

amtliche Untersuchungen über die Verbreitung
der Schwindsucht angestellt worden. Im Re-

gierungsbezirk Tottori hat Or. Matschijama,

Ehefarzt des Regierungsbezirks-Hospitals, die

acht Mittelschulen deS Bezirkes, deren Besuch

zum einjährig-freiwilligen Dienst berechtigt,

besucht und deren Lehrer und Diener unter-

sucht. Bon 210 Personen waren etwa 30

mit Schwindsucht behaftet: in einer Schule 3,

in einer andern 4, in einer dritten 5, in

einer sogar 8 von 16 untersuchten Personen.

Hochgradig schwindsüchtige Lehrer wurden auf-

gefordert, sofort ihre Entlassung einzureichen.

Zu diesen gehörten der Direktor der höhern

Töchterschule in Tottori, zwei Dschntschitsu-

lehrer und ein Lehrer des Englischen. Auch

eine Anzahl Schuldicncr wurde sofort ent-

lassen. Viele Kranke waren vom Resultat der

Untersuchung überrascht, da sie keine Ahnung

von ihrem Znstand gehabt hatten; einige er-

hoben gegen das Gutachten deS Arztes Ein-

sprnch.

Unter den rund 42,000 Todesfällen, die

in Tokio in letzter Zeit jährlich zu verzeichnen

gewesen sind, waren zuletzt etwa 12,000 oder

fast 29 vom Hundert durch Schwindsucht oder

andere Krankheiten der AtmungSorgane ver-

ursacht. Die Schwindsuchtsfälle vermehren

sich jährlich um 2V vom Hundert. Und zwar
lviitet die Krankheit besonders unter Fabrik-
und Heimarbeitern und -arbeiterinnen mit

zunehmender Verheerung. Als Gründe werden

angenommen die steigenden, schwer zu be-

schaffenden Kosten des Lebensunterhaltes, also

Unterernährung und schlechte Wohnung.
Nächst Tokio hat Osaka prozentual die

meisten Schwindsuchtsfülle. Am 15. März
v. Is. hatten die Aerzte der Stadt 1440

Schwindsüchtige in Behandlung: im nahen

Sakai wurden 83, in der mit Fabriken be-

säten Umgegend Osakas 689, zusammen 2212

Schwindsüchtige behandelt. Und dieser An-

gäbe wird mit Recht hinzugefügt: „Da dies

nur die von Aerzten behandelten Fülle sind,

so wird die Zahl der an der Schwindsucht
leidenden Personen mindestens dreimal so groß

sein." Im Regierungsbezirk Osaka starben im

vergangenen Jahre 4668 Personen an der

Schwindsucht.
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Wenn man annimmt, daß von acht Schwind-
süchtigen jährlich einer stirbt, so wird die Zahl
der an Schwindsucht Leidenden größer als

37,060 sein. Vor einigen Tagen untersuchten
die Polizciärzte von Osaka alle Kranken der

ärmsten Stadtteile und fanden, daß im Namba-

Polizeidistrikt von 1036 Kranken 133 an

Schwindsucht litten, im Sonesaki-Distrikt von
667 Kranken 84 und im Tcnnodsi-Diftrikt
von 1131 Kranken 113, so daß die Zahl der

Schwindsüchtigen unter den Kranken zwischen

zehn und zwölf vom Hundert schwankt.

Unter diesen Umständen ist es verständlich,

daß das Ministerium des Innern in das

Budget deS nächsten Jahres die Summe von

250,000 Jen oder reichlich einer halben Mil-
lion Mark einstellen will, um den Kampf

gegen die Tuberkulose ernstlich aufzunehmen.

In Tokio, Osaka und ein oder zwei andern

Großstädten mit 200,000 Einwohnern soll

sofort, in noch andern Großstädten möglichst

bald je ein Schwindsuchtshospital errichtet
werden. Der Staat soll ein Drittel der Ban-
kosten und ein Drittel der laufenden Ans-
gaben zahlen.

Die Schwindsucht ist in Japan seit alten

Zeiten stark verbreitet. Das Klima wechselt

beständig, oft an einem Tage drei- bis vier-

mal. Die Häuser sind aus dünnem Holz und

Papier gebaut und stehen bei Tage meist

an mehreren Seiten offen. Die Ernährung
der Volksmasse ist stets ungenügend gewesen,

da der Bauer 50 bis 75 vom Hundert seiner

Ernte an die herrschende Kriegskaste (etwa
4 vom Hundert der Gesamtbevölkerungj ab-

geben mußte, und man obendrein kein Zucht-

Vieh hatte, kein Fleisch aß, keine Milch lind

Butter kannte und auch kein Getreide. Die
sogenannte Abhärtung und Anspruchslosigkeit
der Japaner ist also ein großes Fragezeichen.

Die Blasse vegetiert nur; viele Leute sterben

sehr jung, und fast niemand ist nach 50 oder

gar 60 Jahren noch arbeitsfähig. Die größere

körperliche oder geistige Arbeit der letzten Jahr-
zehnte hat der japanischen Ernährung noch

mehr den Eharaktcr der Unterernährung ver-

liehen, und die Schwindsucht unter Schülern,
Studenten und Studierten, wie unter den

Fabrik -und Heimarbeitern, epidemisch gemacht.

(„Das Deutsche Rate Kreuz".)
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Luzern. Die Rot-Kreuz-Kolonne hielt mit
dem Militnrsanitttt»verein Luzern, Samstag
aus Sonntag den II. >-l. Juni, eine gröbere Nacht-

Uebung ab. Dieser Uebung lag folgende Supposition
zugrunde: Eine feindliche Armee ist vom Entlebuch

her im Anmarsch gegen die Jnnerschweiz, ein rechtes

Seitendetachement derselben versuchte aus den Höhen

westlich von Kriens gegen Luzern vorzudringen,
wurde aber von unsern Truppen, welche die Höhen

vom Sonnenberg beseht hielten, zurückgeworfen und

verfolgt. Dabei gab eS beträchtliche Verluste. Die ob-

genannten Ausführenden erhalten nun den Befehl:
1. das Gefechtsfeld abzusuchen und zu räumen:
ü. die Verletzten auf einen Hauptverbandplalz zu

bringen. Aufgabe I übernahm der MilitärsanitätS-
verein Luzern, als Sanitntskompagnie, Ausgabe II
die Not-Krenz-Kolonnc Luzern, als Trägcrzug. Als
Simulanten funktionierten lt! Kadetten. Samstag,

abends 8 Uhr, war Sammlung in Luzern aus dem

Säli-Schulhauoplah. J-assen von Korpsmalerial: Ma-
tcrialkenntnis über das neue Bclenchtnngsmaterial.
Zirka !> Uhr wurde unter strömendem Regen ans das

Uebnngsgebiet Sonncnberg abmarschiert. Jür die

Kolonnenmannschaft war es etwas Ungewohntes, als

man in finsterer Nacht in Zweicrkolonne die steile

Waldhöhe erklomm. Aber hier zeigte es sich wieder, wie

eine gute Marschdisziplin, speziell bei einem Nacht-

Marsche im Gebirge, über alle Strapazen hinweghilft.
>— Auf dem GcsechtSfcld angekommen, erfolgte sofort

das Abordern und Legen der Verwundeten in Ver-
wnndeten-Nester und auch einzeln. Rachher begann

die Militärsanität sofort mit dem Absuchen deS Ge-

fechtsfeldes und Verbringen der Verwundeten auf die

Sammellinie. Unterdessen formierte sich die Rot-Kreuz-
Kolonne zu einem Trägerzuge und mittelst Träger-
ketten wurden die Verwundeten aus Trdonnanztrag-
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